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Zeıtschriıften
fung: Nur WENN 190028  ; nıcht VO einer thetische den Menschen daran hındere,Theologie und Religion sentlıch werden. Es führe ihn nıcht Ineinzıgen yöttlıchen DPerson und deren
Seinsweılsen, sondern W‚ reıl tatsächlı- die Eigentlichkeıit, sondern in Uneigent-HOHN, HANS-JOACHIM. Glaube im hen Personen spreche, lasse sıch die IOM lıchkeit und Belanglosigkeıt. Dem stellt derDiskurs. otızen DA dıiskursiven Verant-

wOortung christlicher Glaubensverantwor- tingenz der Schöpfung autrechterhalten. Autor seıne These > ach der
Dıiıe Einheit der göttlıchen Personen lasse Kunst sıch sehr wohl auf Wahrheit eziehe

Lung In Theologıe und Philosophie Jhg sıch ann als die perichoretische Einigkeit und eınen Wahrheitsgehalt besitze. Im Be-60 Heft (1985) N denken, aut die der Satz „Gott 1St die griff der Wahrheit sıeht eıne verbın-
Der Autor besteht angesichts gegenwärti- Liebe“ verwelse. dende Klammer zwıschen Ethık un Asthe-
SCI TIrends einer mythısch-esoterischen tik In der Gestaltung des Kunstwerkes
bzw tundamentalistischen Religiosität auft komme dıe Wırklichkeit Zzur Erscheinung
der Notwendigkeıt eıner vernünftigen Ver- Kultur un Gesellschaft und der Künstler sıch selbst. Die Dar-
antwOortung des Glaubens. Sıe sel NUr ıIn der stellung VO Wırklichkeit dürfe jedoch
Weıse möglıch, da{fßs der Vorwurf, der BAUDRY, PATRICK Alte un: INCUC Fak- nıcht auf eın „realistisches Verständnıiıs VO

Glaube SEe1 vernunftwidrig, miı1t Vernunttar- Kunst“ eingeengt werden. „Wırklichkeit"
entkrättet werde. Höhn 1'-

oren in bezug autf den Suizid. In Concılıum sel geschichtlıch edingt. Kunst stelle da-Jhg Heftt (Junı 162—1/2nımmt diesen Aufweis Bezugnahme her nıcht dıe Wiırklichkeit dar, sondern Je-
auf Habermas’ Rationalitätstheorie der dis- Dıi1e moraltheologische Sektion VOoO Concı- weıls verschiedene Wıirklichkeiten 7Zum
kursiıven Argumentatıion: Er welst dıe Gel: lıum wıdmet eıne Zeitschritten-Nummer Wesen der Kunst gehöre C da{fs S1€E die

auftungsbasıs VO Glaubensaussagen dem 'Thema „Su1zıd Recht auft den e1ZE- Wırklıichkeıit, WI1E S1e erscheıne, 11-

(„Das Wort (sottes g1bt dem Glaubenden e  e} Mode. Der Beıtrag soll 1m Rahmen des diere.
ETSLT den Gegenstand, auf den sıch be- Gesamtheftftes Angaben ber den empir1-

schen Befund lietern. In Frankreich näh-zıeht, und zugleıich 1St dieser Gegenstand
derart, dafß INa  —_ VO iıhm überhaupt NUur 1m INEC  —_ Fälle VO Su1z1ıd selt Jahren
Glauben wI1ssen kann”), erläutert die GSel- Während 114  Z zeıtwelse rund OO0 Suizıde Kırche und Okumene
tungsgründe eıner Zustimmung authen- PTO Jahr verzeichnen gehabt habe, selen
tischer Glaubensverkündigung, die denen 1980 tödliche Suizidtälle SCWEC- STRANSKY, TIHOMAS Basıs beyond
tür die verständıgungsbezogene nterak- SCN, 1982 bereıts Offizielle Schät- the Basıs. Roman Catholic/World Councıl

of Churches Collaboration. In The Ecu-t10n überhaupt entsprechen und ze1igt, miıt ZUNgCN sprächen bel Suizidversuchen VO

welchen Krıterien diskursiv zwischen wirk- rund Ö 000, davon 28 00Ö be] Jungen Men- menıca|l Revıew Jhg 5W Heft (Aprıl
lıchen un! DU vermeıntlichen Glaubens- schen 1m Alter zwıschen 15 und Jahren. Z

Mehr Männer als Frauen nähmen sıch dasunterschieden werden kann Ver- Stransky, langjähriger trüherer Mıtarbeıitermeıntliche Glaubensaussagen selen nach- Leben (ım Verhältnis NC S mehr
weısbar nıcht als Aussagen des Glaubens Frauen als Männer unternähmen hıingegen des vatıkanıschen Einheitssekretarıiats und

Miıtglied der (GGemelnsamen Arbeıitsgruppeverständlıch, S1e ebneten den Unterschied Su1zıdversuche (67 Prozent 55 Prozent).
VO ORK un: Katholischer Kırche, machtzwıschen den Aufgaben e1ın, die die Ver- Su1zıde kämen häufiger be1 älteren als be1

nunft sıch selber stelle und erfülle und „]e' Jüngeren Personen VOT, während UMSC-
ın seınem Beıtrag Wel Vorschläge: Er plä-
diert für eıne Intensivierung der /Zusam-NCN Vorgaben, welche die Ver- kehrt Versuche mehr be] Jüngeren als be]l menarbeıt VO Katholischer Kırche undnunft selbst nıcht chaffen kann, jedoch alteren Menschen regıistrıeren selen. Dıie

VOTrausseiLzen mudß, WENN S1E ihre selbstge- Sulzıdrate siınke leicht be] Alteren un Weltrat ber den gegenwärtigen Stand hın-
AaUs, WwW1e€e zuletzt In Vancouver festge-etizten Aufgaben ertüllen will.“ ste1ge stark beı Jüngeren. Im übrıgen sSe1 der schrieben wurde und für eıne deutlichereSu1zıd keineswegs ıne Angelegenheit der

OH JAN Die Persönlichkeit Gottes Reichen un Starken. Armut sel allerdings Akzentuierung des ekkles1ialen Profils des
Weltrats. Dıi1e Toronto-Erklärung VOun! die Trinitätslehre. In Evangelische nıcht der einzıge bestimmende Faktor, S1e

Theologie Jhg 45 Heft (März/Aprıil mMUSSe vielmehr miıt Isolatıon verbunden 0 In der testgehalten wurde, da{fß sıch
124—139 seın Während der Su1zıd 1m 9. Jahrhun- der ORK keıine bestimmte Ekklesiologie

eıgen mache, werde der gemeınsamen Er-
Der trinıtarısche Personbegriff 1St In der ert eiIn städtisches Phänomen SCWESECNHN sel,

komme 1m Z ahrhundert VOT allem auf ahrung der Kırchen seıther nıcht mehr BO=
HECUEGTEN evangelıschen Systematık dem and VO  — In Parıs se1l die Suizıdrate In recht‘‚. Dıi1e gegenwärtigen Tätigkeitsfelder

Ehren gekommen, achdem iıhn arl des Weltrats hätten 1e1 mehr lesi10log1-
Barth In seıiner TIrinıtätslehre durch den Be- allen Altersschichten 4an nıedrigsten. sche Implıkationen, als dies trüher der Fall
erl der „Seinsweılse” ETSCLZLT hatte, ROMBOLD, GUNTER Die Wahrheit der SCWESECN sel Zur Entscheidung Roms VO
VO Personseın des eınen (sottes sprechen L/ dem ORK nıcht beızutreten, merktKunst. In Kunst und Kırche Heftrt (Maıkönnen. Demgegenüber herrscht der- 7984 Stransky A der eigentliche Fehler NI viel-
zeıt, WI1e€e Rohls feststellt, „dıe Tendenz VOI, leicht nıcht dıe Entscheidung als solche SC-
auf den theıistischen Gedanken der DPersön- Wenn 11194  . eine Kunstzeıitschrift mache, N, sondern die Art und Weılse, WI1€E Inan

heißt 1mM Vorwort der Redaktion, MUSSElıchkeit Gottes Sanz verzichten und iıhr gekommen sel Der Heılıge Stuhl
dessen VOoO den diversen Personen der INan sıch uch ber seıne kunsttheoretische habe damals den vorgesehenen Konsulta-

Trinität auszugehen. “ Der Autor steht sSe1- Posıition klar werden suchen. Dıies VeEeTr- tionsprozelß auf den verschiedenen Ebenen
nerseılts 1ın dieser Linıe: In Auseıinanderset- sucht INan miı1ıt Hıltfe einer Reihe VO Artı- blockıiert, der Umständen einem
ZUNg mıt MEUCTEN phiılosophischen Überle- keln zu Stichwort „Dıie Wahrheit der besseren Verständnis der katholischen
5SUuNgEN ZzUu Personbegriff zeıgt C da{fß Kunst“. Rombold eröfftnet diese Reihe mIıt Ortskirchen für den ORK und seine Aufga-
möglıch sel, den Personbegriff auf Ott einem Beıitrag 99  u Verhältnis VO ben hätte ühren können. Das gegenWar-
zuwenden, weıl dıe ede VO iımmaterıellen und Asthetik“ seın Untertitel. Aus- tige Nebeneıinander VO Weltrat und KWas
Personen nıcht wıdersprüchlich sel Das gangspunkt für diesen Diskussionsbeitrag tholischer Kırche als ökumenische entren
entscheidende Argument für dıe Beıbehal- 1St die charte Entgegensetzung VO Ethik hält Stransky für unbefriedigend und der
tung der ede VO den Personen der Irını- und Asthetik. Dıiese Posıtion (Beıspıiel: gemeınsamen Glaubensgrundlage 114d1ll-
tat ı1efert das Verhältnis (sottes Z Schöp- Kıerkegaard) gehe davon AaUs, dafß das As-


